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Datum: 02.08.25 Medium: Berliner Woche 

 
 

Autor: Thomas Schubart 

Thema: Denise Bittner 
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Datum: 09.08.25 Medium: Berliner Woche 

 
 

Autor: n/a 

Thema: Johannes Kraft 
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Datum: 09.08.25 Medium: Berliner Woche 

 
 

Autor: Thomas Schubart 

Thema: Manuela Anders-Granitzki 
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Datum: 09.08.25 Medium: Berliner Woche 

 
 

Autor: Thomas Schubart 

Thema: Jörn Pasternack 
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Datum: 12.08.25 Medium: rbb 

 

 

Autor:  

Thema: Johannes Kraft 

 
 

Verkehrssenatorin nennt 
Preisspanne fürs Anwohnerparken - 
SPD zeigt sich irritiert 
Di 12.08.25 | 12:55 Uhr 

  116 

 
2 Min 

Video: rbb24 Abendschau | 12.08.2025 | Laurence Thio | Bild: dpa/Charisius 

 
Parken dürfte in Berlin für Anwohnerinnen und Anwohner künftig teurer 
werden. Einem Medienbericht zufolge kann sich CDU-Verkehrssenatorin 

Bonde eine Verzehnfachung des Preises vorstellen. In der SPD fordert man 
sogar noch mehr. 
 
Anwohnerinnen und Anwohner in Berlin müssen sich darauf einstellen, dass das Parken vor der Haustür 
künftig teurer wird. Verkehrssenatorin Ute Bonde (CDU) nannte im Interview mit dem Tagespiegel 

einen Preis von 80 bis 120 Euro im Jahr "vertretbar und gut". Derzeit kostet der Ausweis 10,20 Euro im 
Jahr, was nicht einmal die Verwaltungskosten deckt. 

https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2025/08/parkgebuehren-erhoehung-cdu-konzept-herbst.html#top-of-comments
https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/07/konzept-parkraumbewirtschaftung-berlin-senat-bonde.html
https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/07/konzept-parkraumbewirtschaftung-berlin-senat-bonde.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2025/01/berlin-verkehr-bonde-anwohnerparken-auto-deutlich-teurer-cdu.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2025/01/berlin-verkehr-bonde-anwohnerparken-auto-deutlich-teurer-cdu.html
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Bonde wies gleichzeitig darauf hin, dass die Koalition ein Gesamtkonzept für Parkgebühren und 
Anwohnerparken plane. Dieses Konzept befinde sich aber noch in der koalitionsinternen Abstimmung, 
sagte CDU-Fraktionschef Dirk Stettner dem rbb. "Entscheidungen, wie die Berlinerinnen und Berliner 

möglichst angenehm, sicher und effizient durch die Stadt kommen, sollen im Herbst fallen", kündigte er 
an. 

Stefan Zeitz 

10,20 Euro pro JahrWarum Anwohnerparken in Berlin trotz Sparzwangs so günstig bleibt 
Ausnahmen sollen abgeschafft werden 

Die CDU dringt darauf, dass nicht allein über Preiserhöhungen gesprochen wird, sondern die 
Parkraumbewirtschaftung vereinfacht und die Überwachung digitalisiert wird. Für den Verkehrsexperten 
der CDU-Fraktion Johannes Kraft bedeutet Vereinfachung auch, Ausnahmen abzuschaffen. Bisher gibt 
es beispielsweise Sonderregelungen für Handwerker, Hebammen und Pflegedienste. Diese könnten 
statt dessen reguläre Ausweise für Gebiete mit Parkraumbewirtschaftung erhalten, so Kraft. Das sei die 
"logische Konsequenz" einer Vereinfachung. 

Der CDU-Verkehrspolitiker hatte vor geraumer Zeit auch Parkausweise für Berufspendler ins Gespräch 
gebracht, die mit dem Auto von den Außenbezirken in die Innenstadt fahren und dort bislang sehr 
teure Tickets am Parkautomaten lösen müssen. 

Zur möglichen Preisspanne von 80 bis 120 Euro für das Anwohnerparken äußerte sich CDU-
Fraktionschef Stettner nicht konkret. Verkehrspolitiker Kraft betonte, dass die Ausstellung der Vignette 
kostendeckend sein müsse. Er sei zudem der Meinung, dass Parkraumbewirtschaftung "den Verkehr 

lenken und nicht den Steuersäckel füllen solle", so der CDU-Abgeordnete. Laut Verkehrsverwaltung 
fallen bei der Erteilung der Vignette durch die Behörden rund 37 Euro an Kosten an. 

 

dpa/Stache 
Neue GebührenordnungAnwohnerparken in Potsdam wird ab September deutlich teurer 
SPD will Gebühren von 160 Euro im Jahr 

Irritiert von den Ankündigungen der Senatorin und der CDU-Fraktion zeigte sich der Koalitionspartner. 
"Ich warte seit über einem Jahr auf ein Konzept für die Parkraumbewirtschaftung", erklärte der 
Verkehrsexperte der SPD-Fraktion Tino Schopf gegenüber dem rbb. Verwundert zeigte sich Schopf 
auch darüber, dass die CDU etwaige Überlegungen bislang "mit niemandem" abgestimmt habe. 

Er erwarte, dass nun zügig eine Preiserhöhung beim Anwohnerparken kommt, um zumindest den 
Verwaltungsaufwand zu decken. Die Parkraumbewirtschaftung dürfte nicht länger ein "Minusgeschäft 
für das Land" sein. Schopf erneuerte die Forderung seiner Fraktion, die Gebühren für den Parkausweis 
auf 160 Euro im Jahr zu erhöhen. Die Mehreinnahmen sollten dann zweckgebunden in den Ausbau von 
Fuß- und Radwegen sowie den ÖPNV fließen. 

 

 

 

 

 

 
 

https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2024/11/berlin-anwohnerparken-parkvignetten-gebuehren-nicht-erhoeht-senat-sparen-cdu-spd.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2025/07/brandenburg-potsdam-anwohner-parken-teurer-gebuehr-september.html
https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/07/konzept-parkraumbewirtschaftung-berlin-senat-bonde.html
https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/07/konzept-parkraumbewirtschaftung-berlin-senat-bonde.html
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Datum: 16.08.25 Medium: Berliner Kurier 

 

 

Autor: Norbert Koch-Klaucke 

Thema: Johannes Kraft 

 

Wegen Dauer-Chaos 

Köpfe rollen bei der Bahn: Ist jetzt auch Berlins S-Bahn-Chef dran? 
Der KURIER fragte nach, wie sicher der Posten von S-Bahn-Chef Peter Buchner nach der Entlassung von Bahn-
Chef Richard Lutz ist. 

Norbert Koch-Klaucke 
16.08.2025 07:28 Uhr 
5

 

Peter Buchner ist seit 2009 Chef der Berliner S-
Bahn.Funke Foto-Services/imago 
 
 
Der Zeitpunkt war gut gewählt. Während am Donnerstag wieder das Signal-Dauerchaos bei 
der S-Bahn in Berlin tobte, wurde Bahn-Chef Richard Lutz (61) von Bundesverkehrsminister 
Patrick Schnieder (CDU) gefeuert. Es werden wohl noch mehr Bosse ihre Posten räumen 
müssen. Denn heruntergewirtschaftet sei die Bahn, wie man es es gerade bei der S-Bahn 
sieht. Ob deren Chef nun auch gefeuert wird? 

https://www.berliner-kurier.de/autoren/norbert-koch-klaucke--li.104304
https://www.berliner-kurier.de/berlin/deutsche-bahn-runtergewirtschaftet-cdu-verkehrsminister-feuert-bahnchef-li.2349352
https://www.berliner-kurier.de/berlin/deutsche-bahn-runtergewirtschaftet-cdu-verkehrsminister-feuert-bahnchef-li.2349352
https://www.berliner-kurier.de/topics/s-bahn-berlin
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Kein Tag vergeht ohne Zugausfälle und -verspätungen. Signal- und Stellwerkstörungen vor 
allem auf der Stadtbahn sorgen für Ärger. Vor allem die Ansage der Bahn, dass der 
Austausch der maroden Technik bis Mitte der 2030er-Jahre dauern soll. Das wären etwa 
zehn Jahre, die wir dann mit dem Technik-Murks leben müssten, der die Strecken 
lahmlegt. 
 
Das sind schon genug Gründe für so manchen Fahrgast, jetzt auch den Berliner S-Bahn-
Chef Peter Buchner in die Wüste zu schicken. Könnte er wirklich der nächste Kandidat 
sein? 

Berlin 

 

Dass sich im bundeseigenen Bahn-Konzern etwas ändern soll, hatten CDU und SPD schon in 
ihrer Koalitionsvereinbarung zu stehen. Von der „Neuaufstellung von Aufsichtsrat und 
Vorstand“ ist da die Rede. Und so mancher Chef einer Tochtergesellschaft könnte auch 
davon betroffen sein. 
 
Der KURIER fragte beim Fahrgastverband Igeb und bei Verkehrsexperten nach und ist 
erstaunt: Obwohl es in diesem Sommer bei der S-Bahn wahrlich nicht zügig läuft, genießt 
Chef Buchner offenbar ein hohes Ansehen. „Er hat die S-Bahn aus dem Dreck geholt!“, sagt 
der Verkehrsexperte der Linkspartei, Kristian Ronneburg, dem KURIER. 
 
Die Berliner werden sich noch an das legendäre S-Bahn-Chaos vor über zehn Jahren 
erinnern, als Züge in Serie ausfielen. Der Grund waren technische Defekte an den 
Fahrzeugen. Die Folge einer damaligen Politik des Bundes und der Bahn, an 
Werkstattausrüstung, Material und Personal zu sparen. 

S-Bahn-Chef Peter Buchner: „Er hat die S-Bahn aus dem Dreck geholt!“ 
2009 wurde Peter Buchner S-Bahn-Chef. „Und er hat es geschafft, die S-Bahn aus diesem 
Chaos herauszuholen“, sagt Ronneburg. Buchner sei ein Mann, der mit Herz und Seele 
Eisenbahner sei und nicht zu denen bei der Bahn gehöre, die den Laden verwalten, wie ein 
Bahn-Mitarbeiter dem KURIER sagt. 

 

Rückenstärkung bekommt Buchner auch vom sehr kritischen Fahrgastverband Igeb.  „Wir 
haben ein sehr großes Vertrauen in Peter Buchner und honorieren seine Verdienste rund 
um die S-Bahn und die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit ihm“, sagt Verbandschef 
Christfried Tschepe. „Von daher gehen wir nicht davon aus, dass es einen 
Ansteckungseffekt durch den Wechsel im Bahnvorstand gibt.“ 
Aber der Fahrgastverband hat nicht nur kuschelige Worte für den S-Bahn-Chef. Trotz des 
Vertrauensbonus erwartet Igeb-Chef Tschepe, „dass die aktuellen Verspätungen und 
Ausfälle bei der S-Bahn schnellstmöglich behoben werden, was aber nicht zuletzt auch 
eine politische Aufgabenstellung ist. Es muss Geld in die Hand genommen werden, um 
eine in die Jahre gekommene Infrastruktur auf Vordermann zu bringen. 

Chaos bei der S-Bahn: Daran jat auch die Bundespolitik schuld 
Schließlich haben auch die Sparpolitik und die Inkompetenz so mancher 
Bundesverkehrsminister der vergangenen Jahre zu den bundesweit massiven Problemen 
bei der Bahn geführt. Einen der Höhepunkte in diesem Drama erleben wir in Berlin. 

https://www.berliner-kurier.de/berlin/berliner-s-bahn-10-jahre-fuer-neue-signale-warum-dauert-das-so-lange-li.2349163
https://www.berliner-kurier.de/topics/deutsche-bahn
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Dass das Beseitigen der maroden Stellwerk- und Signaltechnik etwa zehn Jahre dauern 
soll, „das darf und kann nicht sein“, sagt Verkehrspolitiker Ronneburg. Und hier ist nicht die 
S-Bahn sondern der Mutterkonzern und die Politik in der Pflicht. 
 

 

Verkehrsexperte Johannes Kraft (CDU)Annette Riedl/dpa 

 
So sieht es auch Verkehrspolitiker Johannes Kraft (CDU). Der jahrelange Sparkurs und die 
erheblichen Planungsdefizite bei der S-Bahn sind nicht Schuld des Chefs der S-Bahn, 
sondern haben ihren Ursprung im Handeln des gesamten Bahn-Konzerns. 
Das sehe man an den Zuständigkeiten, so Kraft. Für Signalanlagen oder den Zustand der 
Gleise ist ein Teilbereich des Mutterkonzerns ist verantwortlich und nicht die S-Bahn. Kein 
Wunder, dass nun Chaos auf der Strecke herrsche. 
 
Kraft sagt: „Die Bahn muss mit einem neuen Chef vorliegenden Defizite rasch beseitigen, 
damit der S-Bahn-Chef und eine Leute endlich ordentlich ihren Job machen können.“ Und 
der heißt immer noch, die Berliner und Besucher dieser Stadt zügig von A nach B zu – und 
das mit einer funktionierenden S-Bahn. 
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Datum: 16.08.25 Medium: Berliner Woche 

 
 

Autor: Sebastian Struwe 

Thema: Manuela Anders-Granitzki 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

12 

 

Datum: 16.08.25 Medium: Berliner Woche 

 
 

Autor: Thomas Schubart 

Thema: Manuela Anders-Granitzki 
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Datum: 19.08.25 Medium: Berliner Kurier 

 

 

Autor: Norbert Koch-Klaucke 

Thema: Johannes Kraft 

 
 
Chaos geht weiter 

S-Bahn Berlin: Jetzt machen auf der S2 
auch noch die Züge schlapp 
Die Züge der Baureihe 481 sind das Herzstück der S-Bahn-Flotte in Berlin. Vielen von ihnen sind nun in 
einem störanfälligen Alter. 

Norbert Koch-Klaucke 
19.08.2025 06:38 Uhr 
 

 
Ein Mitarbeiter der S-Bahn kontrolliert einen Zug der Baureihe 481 in der Werkstatt.Wolfgang Kumm/dpa 
Das Chaos bei der S-Bahn Berlin wird größer. Signalanlagen machen fast täglich schlapp und legen den 
Zugverkehr auf der Stadtbahn lahm. Aber auch auf der wichtigen Nord-Süd-Verbindung kommt es zu 
massiven Ausfällen und Verspätungen. Hier sind es nicht marode Stellwerke, sondern die Züge der S2. Sie 
machen schlapp, weil sie in einem sehr störanfälligen Alter sind, wie jetzt Senat und Bahn zugeben. 

https://www.berliner-kurier.de/autoren/norbert-koch-klaucke--li.104304
https://www.berliner-kurier.de/topics/s-bahn-berlin
https://www.berliner-kurier.de/berlin/warum-fallen-bei-der-s-bahn-in-berlin-staendig-die-signale-aus-li.2348741
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Die Linie S2 führt 46 Kilometer von Bernau durch Pankow, Mitte, Kreuzberg, Schöneberg nach Mahlow und 
Blankenfelde (Brandenburg). Doch auf der Strecke geht es schon lange nicht mehr so zügig zu, so wie es 
sich die Fahrgäste wünschen. Die Gründe erfuhr jetzt der Berliner CDU-Abgeordnete Johannes Kraft. 
 
vor 7 Stunden 
Der Verkehrsexperte richtete eine Anfrage an den Senat, in der es um Zugverspätungen und -ausfälle geht, 
die auf der S2 an der Tagesordnung sind. Warum das so ist? Die Antwort, die Kraft jetzt von Senat und der 
Bahn bekam und dem KURIER vorliegt, lässt aufhorchen. 
Demnach kommt es auf S2 regelmäßig zu Verspätungen. 26.048 waren es 2023,  ein Jahr später fast 27.000. 
Tendenz steigend: In diesem Jahr wurden bis Ende Juli bereits 15.400 Verspätungen gemeldet. 
 
S-Bahn Berlin: Über 32.000 Zugausfälle seit 2023 
Die Zugausfälle auf der S2 nerven die Fahrgäste besonders – vor allem, wenn die nächste Bahn erst in 20 
Minuten kommt und der Zug voll ist. 
Auf der S2 fielen 2023 insgesamt 11.566 S-Bahnen komplett oder teilweise aus, 2024 gab es 13.932 
Ausfälle. Mit anhaltender Tendenz: Laut Bahn gab es dieses Jahr auf der S2 schon 6800 Ausfälle (Stand: 31. 
Juli 2025). 

 
S-Bahnen auf der S2-Strecke an der Bornholmer StraßeSchöning/imago 
In der Liste der fünf Hauptursachen für die Verspätungen und Ausfälle auf der S2 stehen keine 
Signalstörungen, sondern Schäden am Triebfahrzeug (Antriebs- oder Türstörungen) auf Platz 1. 2511 Mal 
passierte dies zwischen 2023 und Ende Juli 2025. 
Auch auf Platz 2 folgen technische Probleme am Zug, die S-Bahnen nicht zuverlässig fahren lassen. 
Zwischen 2023 und Ende Juli 2025 mussten 2073 Mal Züge etwa wegen eines Triebfahrzeugschadens oder 
wegen Instandhaltung außerplanmäßig aus dem Verkehr gezogen werden. 
 
Erst auf Platz 3 wird fehlendes Personal (etwa aus Krankheitsgründen) als Störgrund genannt (1883 Mal). 
Zugverspätungen und -ausfälle wegen Fremdeinwirkungen (Kabeldiebstahl, Personen auf Gleisen, 
Vandalismus) gab es 1220 Mal. Mit nur 671 Fällen in zweieinhalb Jahren landen die berühmten 
Signalstörungen auf den letzten Platz der Top-5-Pannenliste. 
 
25 Jahre im Einsatz: S-Bahnen auf der S2 sind in einem störanfälligem Alter 

https://www.berliner-kurier.de/topics/pankow
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Fazit: Auf der S2 machen also vor allem die Züge schlapp. Das gibt Bahn in der Antwort an den CDU-
Verkehrsexperten auch zu. „Auf der Linie S2 setzt die S-Bahn Berlin … ausschließlich die Baureihe 481 ein. 
Diese ist mit 500 Vollzügen (1000 Wagen) das Herzstück der Fahrzeugflotte der S-Bahn Berlin. Allerdings 
befinden sich die Fahrzeuge mit einem Durchschnittsalter von rund 25 Jahren in der Phase des 
Lebenszyklus, in der technische Störungen zunehmen und das Aufspüren von deren Ursachen sowie das 
Ableiten von Maßnahmen zur Beseitigung sehr aufwändig ist.“ 
In Ermangelung neuer Züge versucht die Bahn mit dem Projekt „Langlebigkeit BR481“ die 481er Züge auf 
Vordermann zu bringen. „Weitere Maßnahmen zur technischen Stabilisierung werden im Rahmen des 
täglichen Instandhaltungsgeschäfts erarbeitet, erprobt und umgesetzt. Dabei wird auch auf die Expertise 
von externen Fachleuten zurückgegriffen“, heißt es. 

 
In der S-Bahnwerkstatt in Berlin-Schöneweide werden Züge der Baureihe 481 auf Vordermann 
gebracht.Funke Foto Services/imago 
 
CDU-Verkehrsexperte Johannes Kraft sieht noch ein ganz anderes Problem auf der S2 zurollen. Es sind 
allgemein zu wenig Züge für immer mehr werdende Fahrgäste im Einsatz. 
Die Verkehrsverwaltung von Senatorin Ute Bonde (CDU) rechnet im Abschnitt zwischen Bornholmer Straße 
und Pankow mit einer Nachfrageerhöhung um 50 Prozent bis 2035. Man könne den Bedarf auffangen. 
Denn neben der S2 „fahren dort zwei weitere Linien, wovon die S26 künftig die S2 bis Buch direkt 
verstärken soll“, so die Behörde in der Antwort. 
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Der CDU-Abgeordnete Johannes KraftAnnette Riedl/dpa 
Aber das wird nicht reichen. Offenbar denkt man nicht „an die großen Wohnsiedlungen, die in den 
nächsten zehn Jahren in Buch, Karow und Blankenfelde entstehen sollen“, sagt Kraft. Es werden also noch 
mehr Menschen Bedarf an der S2 haben. „Und wenn man will, dass die Berliner auf das Auto verzichten 
sollen, muss man ihnen auch ein vernünftiges Nahverkehrsangebot machen“, so Kraft. 
Doch das soll auf der S2 nicht passieren. Verkehrsverwaltung und Bahn erklären in ihrer Antwort: Was da 
an Zügen auf der Strecke rollt (wenn es rollt) müsse reichen. „Auf der S2 wurde die Kapazität durch die 
Verstärkung der Tageszuggruppe von 6-Wagen-Züge auf 8-Wagen-Züge zum Fahrplanwechsel im Dezember 
2023 bereits erhöht. Weitere Kapazitätserhöhungen sind nicht möglich.“ 
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Datum: 26.08.25 Medium: Tagesspiegel Checkpoint 

 

Autor: Jessica Gummersbach 

Thema: Lars Bocian 

 

 

Von fünf Wochen bis „tagesaktuell“: Bearbeitungszeiten von 
Berliner Parkausweisen schwanken 

Die Bearbeitungszeiten für Parkausweise schwanken pro Bezirk nach wie vor enorm. Ausdrucke der 
Anträge hinter der Windschutzscheibe werden vom Ordnungsamt nicht mehr anerkannt. Von Jessica 
Gummersbach. 

 

Foto: dpa / Ralf Hirschberger 

Wer sein Auto abstellen möchte, staunt dagegen häufig: Die Bearbeitungszeiten für 
Anwohnerparkausweise schwanken nach wie vor enorm (Q: Antwort der Bezirke auf Schriftliche Anfrage 
von Lars Bocian, CDU). In Mitte wurden von Januar 2024 bis Juli 2025 rund 65.000 Parkausweisebeantragt, 
fünf Wochen muss man aktuell auf den Sticker warten. Ärgerlich, denn Ausdrucke der Anträge hinter der 
Windschutzscheibe würden „vom Ordnungsamt nicht mehr anerkannt“. 

 
In Pankow wurden im gleichen Zeitraum rund 53.000 Vignetten beantragt, Ziel sei hier „eine 
durchschnittliche Bearbeitungszeit von 2 bis 4 Wochen“. Ob das klappt, bleibt offen, aber immerhin: „Es 
kann hilfreich sein, das Antragsformular ins Auto zu legen.“ Besser läufts in Friedrichshain-Kreuzberg (rund 
36.000 Anträge), wo die Vignetten „tagesaktuell“ bearbeitet werden, in Charlottenburg-Wilmersdorf (rund 
35.000 Anträge) dauert es demnach drei Werktage. 

 
Die Verkehrsverwaltung sieht übrigens bei diesem System „keinen grundsätzlichen Verbesserungsbedarf“. 
Na denn: Den heutigen Song unserer Checkpoint-Sommerplaylist widmen wir allen, die wahlweise auf 
Vignetten- oder Parkplatzsuche sind: Herbert Grönemeyer – „Mambo“. 

https://pardok.parlament-berlin.de/starweb/adis/citat/VT/19/SchrAnfr/S19-23444.pdf
https://pardok.parlament-berlin.de/starweb/adis/citat/VT/19/SchrAnfr/S19-23444.pdf
https://open.spotify.com/playlist/5eeRpQZJaN2RUZsQPsn3YW?si=0e78c78e917a43cc&pt_success=1&nd=1&dlsi=092b6ecb4b8b4807
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